Anderwertige umständliche Relation, von der den 13. Augusti 1704 bey Hochstetten an der Donau/ von denen Alliirten/ gegen die Frantzosen und bayern/ unter Gottes Beystand befochten herrlichen Victorie, abgestattet an Se. Königl. Maj. Von Preussen/ de dato lager bey Wittislingen den 15. Augustii 1704. 
Eur Königl. Majest. Berichte ich unterthänigst/ daß nach der am II. hujus geschehenen Combination der Englischen und Hollädischen Armee mit denen unterm Commando des Printzen von Savoyen stehenden Trouppen/ man selbigen Tages das lager zwischen Erlshoven und Apershoven längst dem Flüßlein der Kessel genant/ geschlagen/ und die völlige Armee mit dem rechten Flügel an dem wald/ welcher zur Rechten des Dorffes Apershosen lieget/ und dem Lincken an der Donau bey dem Dorff Münster gesetzet hat; worauff man Kundschafft eingezogen/ daß sich selbigen Tages das Feindliche lager zwischen Plintzheim und Litzingen vor Hochstedt mit dem rechten Flügel an der Donau und dem Lincken an dem wald so auff der rechten Seiten von gedachten Litzingen lieget/ ebenfals hinter einen kleinen Morastigen Fluß/ der Schwanbach genannt/ (an melchem vorm jahre der Graf Styrum gesinnet war den Feind abzuwarten) postiret/ und wie verlautet in willens hatte/ den 15ten auffzubrechen und der Aliirten Armee zu attaquiren. Worauff der Hertzog von Marlborough und Printz von savoyen am 12. ejusdem mit etlichen brigaden von der Infanteirie und der meisten Cavallerie herausruckten/ und sich in der Fläche längst Tassheim und Schwennigen dem Feinde sehen liessen/ in der meunung/ daß die damahls eingelauffene Nachrichten vom Marche des feindes würden eingetroffen haben/ allein gegen Abend/ sonder etwas zu tentiren/ ruckte man wi9eder ein/ weiln bey diesem Mouvement der feind sich gantz stille gehalten/ so daß selbigen tages weiter nichts vorgefallen ist; jedoch wurde gleich selben Abend wieder Ordre zum Auffbruch aufm folgenden 13. Aug. gegeben/ und über den Kessel vor die Infanterie die benöhtigte Brücken verfertiget/ so daß mit dem anbrechenden tage die gantze Armee wieder herausruckte/ und destilirte drurch die obgemeldete Fläche in 8. Colonnen und guter Ordnung und an dem Abhang des Waldes nacher Schweningen / umb welche Gegend man ohngefehr um 7. Uhr arrivirte/ und nachdem die beyden Flügels der Armee sich an solchem Orte begunten auszubreiten/ so/ daß der Rechte längst dem Wald hinauff/ der Lincke aber in eine Ebende zwischen dem Dorffe Schwenningen und Gremen sich zoge/ und die Cavalerie sich ebenfals längst dem Feindlichen Lager in dem Grund begonte zu elargiren/ so geschahen in der Frantzösischen Armee zu der Zeit zwey Canon- und Lerm-Schüsse/ sie schlugen auch Vergadderung/ liessen aber jedoch die Zelten noch unabgebrochen/ und fingen an die daherumb gelegene auch an seiner Linie befindliche Dörffer eines nach dem andern eins nach dem andern in Brand stecken.

Inzwischen continuirte unsere Armee ihren March und postirte sich längst dem Feindlichen Lager/ in zwey Linien/ mit einem Corp. De reserve/ so daß der rechte Flügel/ so Prinz Eugene commandirte/ gegen Lutzingen und gegen des Feindes Lincken/ der Lincke aber gegen Plintheim und des Feindes rechten Flügel ohngefehr um 9. Uhr zustehen kam/ und finge um selbige Zeit der feind an/ auff unsere Armee stettig zucanoniren/ auch sich in Ordre de Bataille vor seinem Lager auff der Höhe zustellen / und wurde disseitig/ nachdem von der Generalität gemachten Dessein und verfügten Anstalten/ die Attaque würcklich an zweyen Orten ohngefehr um 10. Uhr auff die Dörffer Plintheim und Lützingen/ und dann zugleich auff die völlige feindliche Armee/ so en Corps de Bataille stunde mit aller vigueur angetreten/ es wärete aber doch solcher Anmarsch und Attaque unter continuirlichem Canoniren von deyden Seiten biß ohngefehr um 12. Uhr 3 Der Marechall de tallard so des Feindes zu Plintheim angefangen sich zureirenchiren und dieses Dorff mit Infanterie so starck besetztet / daß es auff der Englischen und Holländischen attaque/ so zum ersten anging/ gegen mittag zu einem scharffen Gefechte mit dem kleinen Gewehr kam/ und die Attaquirende obligiret wurden/ sich verschiedene mahle ab- und wieder anzuziehen; die Cavallerie aber des lincken Flügels und so gleich drauff unser gantzes Corps de Bataill/ so meist in cavallerie bestunde/ gewnn inzwischen die Passage des Schwanen-Bachs/ und geriethe mit dem Feinde so den berg herab ihnen entgegen kam/ in ein sehr scharffes Gefechte/ in welchem zu erst die Frantzösische Königliche Genarmerie nebst etlichen Batalionen und anderer Cavalerie zum zweyten mahl übern Haussen geworffen/ und ein ziemliches terrain in dem feindlichen Lager gewonnen/ auch das Dorff Plintheim und was der Feind darbey zu Soutenirung dieser Posten gelassen hatte/ coupiret wurde. Die Königl. Preußische Cavalerie hat mit diesem Corp de bataille gestanden/ bey der Holländischen Brigade / so der Hertzog von Holstein-Beck commandiret hat/ und bey welchen die drey Bataillons vom Erb-Printzen/ von varaine und ladorf sich auch befunden. Die Attaque des rechten Flügels wurde von dem Printzen Eugene commandiret/ und bestunde aus den Königl. Preußischen II. unterhabenden und 7. Dähnischen Bataillonen/ bey welchen die Käyserl. Cavallerie in beyden Linien angeschlossen war; selbige attaque gienge ogngefehr eine kleine halbe stunde nach der Englischen an/ und beym ersten avanciren auff den Feind/ rückte man mit der ersten und andern Linie in ein tahl/ so unter dem Dorffe Lützingen/ und des feindes canonen sehr nahe war/ selbiger kam darauff und mit einem starcken Feuer der Canonen entgegen/ und da die zur rechten Hand stehende Btallions allerdings nicht recht anschliessen konten/ sondern sich etwas zurück zogen/ auff meinen lincken Flügel/ auch die Käyserl. Cavallerie repoussiret wurde/ so daß beyde Flancken Eurer. Königl. Majestät Infanterie bloß gelassen/ und ich in dem Thal mit der Inafanterie sonder des geringste Avantagio vor mich zu haben/ mich befande/ so bekam dadurch der Feind ein Tempo in beyde unsere Flancken mit seiner Cavallerie einzufallen/ und wurde ihm zwar mit einem guten Feuer rdlich begenet/ allein die batalllions/ sonderlich ein paar derselben/ wurden getrennet/ und dadurch die erste Linie zu samt der andern biß in den Busch sich zu reteriren genöhtiget / mit Verlust fast aller Officirer und Mannschafft von diesen beyden Bataillonen/ und hatte man wol eine Stunde lang zu schaffen/ ehe man dieses alles redressiren/ sich wieder herstellen und den vorigen Posten in dem Thal wieder fassen/ mithin dem Feinde wieder tette machen konte; gleichwol geschahe dieses zum guten Vergnügen des commandirenden Generals/ und überlässet man denenjenigen so darbey gewesen sind mit mehrern nachzusagen/ was vor ein gutes Lob damalen der Printz Eugene Eur. Königl. Majest. Infanterie beygelegt/ wie sehr Er sie beklaget/ und wie viel man zu thun gehabt hat/ umb die obgenante Cavallerie ebenfals wieder an das stehn zu bringen/ als aber solches auch geschehen / gienge man mit diesem wenigen leuten dem lincken Flügel des Feindes/ bestehende aus etliche 30. Bataillons und vieler Cavallerie wieder unter Augen / poussirte denselben mit der Infanterie / dahingegen abermahls in diesem 2ten Angriff die Käyserl. Cavallerie repousirt wurde/ so daß a mesure wie die Cavallerie zurück ging/ die Infanterie E. Königl. Majest. auff den Feind avancirte/ so daß sie wol auff eine kleine Stund weit von einander gerieten/ und damals war es/ als der Printz Eugene/ die Cavallerie verließ/ und bey E. Königl. Majest. Infanterie blieb: Solchergestalt nöthigte man den Feind seine vorm Dorffe auffgeführte Canos so wol als das Dorff selbesten zu verlassen/ continuirten den march hinter dem Dorffe längst dem Busch/ und sing der Feind an/ mit seinem lincken Flügel sich je mehr und mehr zu retiriren / durch welchen glücklichen Succes/ derselbe dann so wol auff diesem Flügel/ als in dem Corp de Bataille genöhtiget wurde/ das terrain nicht weiter zu disputiren/ sondern seinen gantzen lager-Platz und völlliges Schlacht-Feld mit dem Rücken anzusehen; massen er auch biß in die Demmerung noch eine Stunde hinter solchem Lager der Gegend Mörßlingen und Hochstädt/ welche beyde an einem in die Donau fliessenden Bach liegen/ von der Alliirten Armee verfolget wurde; der Oberster von Stille hat bey dieser Affaire die zweyte Linie commandiret/ weiln der Brigadier von Canitz wegen eines gewissen Zufals nicht wol so lange zu Pferde seyn können/ und hat darbey alle Proben eines wol experimentirten Officiers abgelegt/ wie nicht weniger seines Orts der Oberster von lettmat gethan; zu diesem allen ist noch gekommen/ daß wie beygehende Specification zeiget etliche gantze Frantzösische Brigaden und 12. Esquadrons  Dragoner / die mit dem Tallard letzt ankamen und von Ihm beordet gewesen sind/ den Posten bey Plintheim auff alle Weise und Wege zu maintenieren/ nebst Ihrer ganzten hierbey specificirten Generalität und andern Officierern durch unsere Armee von der feindlicher Armee abgeschnitten und gezwungen worden das Gewehr niiederzulegen/ und sich als Kriegs-Gefangene zu ergeben. Aufm lincken Flügel hat man etliche 30. Canons erobert/ und aufm Rechten haben E. k. m. Trouppen dem Feinde 6. Canons samt etlichen Estandarten/ Fähnlein und Paucken abgenommen/ wlche letztere ich nebst 3. Stück von denen Canons/ als ein Frantzösisches und zwey Bäyrische I. von 6. die andern von 4. Pfunden/ bey mir habe.

Wie nun ein General für die gemeine Sache und sämtliche hohe dabey interessirte H
upter dieses eine herrliche und vollkomene durch ungemeine Tapfferkeit befochtene Victori ist/ mit welcher sie disseits von Gott dem Allmächtigen gesegnet worden/ so habe ich auch insbesondere E. K. Maj. Die unterthänigste Versicherung zu geben/ daß darbey Dero sämtl. Trouppen sowol Cavallerie als Infanterie bey die 9. Stunden lang im Feuer von Canonen und 3. bis 4. Stunden in dem kleinen Feuer gewesen/ mithin sehr wol gethan/ und den alten Ruhm und Ehre E. Kön. Majest. Waffen bey der anwesenden Generalität und mäniglich sonder Widerrede conserviret und vermehret haben; Der Feind hat in wehrender Action die von Morgens um halb. 8 biß Abens gegen 7 Uhr gedauert/ seine Bagage nach Lauingen in Geschwindigkeit und Stille fortgeschicket/ es ist auch der Churf. Und Marsin daselbst noch in der Nacht über die Donau mit dem Rest der flüchtenden Armee gegangen/ und hat diesen Posto darauff gestern frühe verlassen/ den March aber nacher Ulm genommen. Der Mareschal de Tallard ist nebst verschiedenen andern hierbey specificirten Generalen gefnhen und nach Donauwerth geführet/ man rechnet den völligen Velust des Feindes auf 20. biß 22000. Mann. Der Feind ist 80. Bataillons und hundert etliche 40. Esquadrons starck gewesen/ davon 12. Esquadrons und 27. Bataillons en Corps gefangen/ und 6. biß 8. Btaillons gäntzlich in die Pfanne gehauen sind. Die Alliirten seynd in 980. Esquadrons und 69. Bataillons strack auff ihn angeführet worden/ und haben ihn wie oben gemeldet/ in seinem vortheilhafften lager angegriffen/ und in rangirter Schlacht-Ordnung geschlagen. Quartier hat man auff beyden Seiten wenig oder nicht gegeben/ und haben fast alle Bataillons und Esquadrons/ jedoch einige öfffter als die andere seligen Tages getroffen. Morgen wird ein der Armee / so gestern vom Camp de Bataille biß anhero an die Ech-Weyd eine halbe stunde von Lauingen gerucket ist/ ein dreyfaches Freunden-Feuer gegeben / und Gott für diesen ungemeinen stattlichen Sieg/ Lob und Danck gesagt werden.
Liste der gefangenen Generals/ Brigadirs, und obristen von dem frantzösischen rechten Flügel so auff unserem Linckeren gefangen worden.

1. Monsieur Tallard, Marechal de france

2. Mr. de Clairembaut. Lieut. General
3. Mr. le comte de Roussy. Lieut General

4. Mr. de Marivaux, Lieut. General.

5. Mr. de Monperoux, Maitre de camp de la Cavallerie,

6. Mr. de haute Feuille, Maitre de Camp des Dragons 

7. Mr. de blanfar, Marechal de Camp.                                                                           

8. Mr. le chevalier de Chrossie                                       
9. Mr. de Sainfecond

10. Mr. de Amigny

11. Mr. de Signi

12. Mr. de Manforr

13. Mr. le prince Charle de Lorraine

14. Mr. de Nonville

15. Mr. de Sebville, Brigadier de la Gend’armerie

16. Mr. de Lavaillere , Brigadier de la Cavallerie
17. Mr. de Sully. Marechal des Logis de l’armee.

18. Mr. le Chevalier de Ligandee, Colonel de Cavallerie.

19. Mr. le St. Poinge, Colonel de Cavallerie.

20. Mr. de Vasse, Colonel des Dragons.

21. Mr. Lionne, Colonel d’Infanterie

22. Mr. le Comte Jaques

23. Mr. le Baron d’Eltz.
Liste derer Battalions und Esquadrons/ so auff unserem lincken Flügel zu Prisonnniers de Guerre gemacht worden.
              Bataillons
                                      Bataillons             4. Regim. Dragons. Als
Navarre                              3.     Surlaube                           2.                     als
Royal                                 3.      Blefois                             1.          Esquadrons
Artois                                 2.      Santer                               2. Du Maitre de Camp. 3.
Greder Allem.                    2.      Agenois                           1. De la Reine                3.
Languedoc                         2.      Sainfecond                        1. Vasse                        3.
Provence                            1.      Monafaux                          1. Du Chevalier Rohan  3.
Boulonois                           1.      Monfort
2.
Aunis
2.
_____________________________________________________________________


26. Battailons                                                 12. Esqudrons 

50. Stück Geschütz 3 doch kan man die eigentliche Anzahl nicht wissen / denn deren noch viele in den Morasten stecken. Die Anzahl der Paucken und standarten auch Fahnen ist so groß/ daß man sie biß dahero nicht hat zehlen können.
Brigadiers





Colonels de Greder Allemand








